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Nach allen evolutionären Erzählungen wissen wir nur eines ganz genau: dass alle 
Lebensformen danach streben, bis in alle Ewigkeit zu überleben. Wenn irgend möglich, 
versucht das Leben, Zeit und Raum zu durchdringen, um Unsterblichkeit zu erlangen. Dabei 
neigen die Lebewesen auch dazu, sich selbst zu verstümmeln und auszuradieren. Wie auch 
immer. Hier wollen wir unsere Überlegungen auf das Überleben der Menschheit und ihre 
Entwicklung vom jagenden Höhlenmenschen der Steinzeit bis in unser Weltraumzeitalter 
beschränken. Sind wir heute achtsamer? Feinfühliger? Freudvoller? Liebevoller im Umgang 
mit der Natur, der wir entspringen? 
 
Seit unseren Anfängen in der Steinzeit haben die darstellenden Künste (Tanz, Musik, 
Theater) das Instrument der Sprache, bestehend aus Vokalen und Konsonanten, entwickelt. 
Vokale drücken im Wesentlichen Gefühle und Emotionen aus, und Konsonanten übermitteln 
Form und Gedanke/Wissen. Daraus sind die Mathematik, Geometrie, Waffen und jüngst die 
Computer hervorgegangen. In dieser Evolution der Sprache gibt es kein zurück. Die Erde 
selbst wird nicht überleben, wenn sich die darstellenden Künste und Wissensdisziplinen 
(Technologie eingeschlossen) nicht vom Alltgälichen, von Wut, Gier und Übel befreien.  
 
Die Massenmedien, Wissenschaft und Technologie haben uns dämonische Kräfte verliehen. 
Also nicht das Theater ist in der Krise, sondern die Inhalte, die Aussagen und Anliegen. Wir 
müssen den Menschen dazu anhalten, den Planeten Erde, und damit das Theater zu retten. 
Kinder müssen bereits in der Grundschule an Schauspiel und Bühnenkunst herangeführt 
werden, sodass eine Generation heranwächst, die achtsamer und gerechter mit dem Leben 
und der Natur umgeht. Sodass die Errungenschaften der Sprache dieser Erde und anderen 
Planet weniger Schaden zufügen. Zudem wächst die Bedeutung des Theaters für die 
Erhaltung des Lebens selbst. Hierzu muss es Darsteller und Publikum in dieser kosmischen 
Ära der Gemeinschaft gegenseitig bestärken, anstatt zu bedrohen.  
 
Ein Hoch auf das Theater, das diesen Anspruch in Stadt und Land allmählich umzusetzen 
weiß: „Mit Leib, Sprache und Mitgefühl gemeinsam für die Bildung der kommenden 
Generationen.“ 
 
Aus dem Englischen von Lisa Wegener 

 
 
 
 
 
 
 
 


